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SBittfer.

©u lieber grilling! ©3opin biff bu gegangen?
2b cp fd)lägt mein .Ser3, mas beine Q3ögel fangen.
©ie gan3e ©Seif mar mie ein Slumenflraufe.
Sängft ift bas aus!
©ie gan3e ©Seif ifl jept, o mep,

©arfüfele im Schnee 1

©ie fcpma^en 33äume flebn unb frieren,
3m Ofen bie Sraläpfel mufgieren,
©as ©ad) pängl coli (Sis.

Unb bürf) : balb het)rff bu mieber, icb meip, id) roeip
Q3alb keprff bu mieber,

0, nur ein ©Beilegen,

Unb blaue Sieber

©uflen bie Ueilcpen!
5(vno £>o(ä.

©eröa 5lcid)tuetn.
©in Qfrauenfdjidffat. — giomatt bon ©ruft ©fepmann.

6. Kapitel. neu greunben gegolten! ©Bie Tratte er auf ber

©aS ©emitter patte fcplecpteê ©Better gefiracpt. $affiinfel gefpielt! Unb mie fiel ©pre patte man
©eit faft einer SBodje fiel ein bitrcpbringenber tpr angetan!
fliegen. ©er fepöne SOÎai mar boritBer. ©ie Unb boep! (p Blieb nod) etmaS, ba§ fie ber=

SSäume tropften, ©ie SSIütert lagen am Soben, fcpmtegen Blatte, ©aê ©epeimniS pebritdte fie.
©ie überbedten bie naffen ©trafen, fie mürben ©§ ging ipr alle ©tunben brtrcp ben ©inn. ©e§

naep allen fftidptungerr fortgetragen. Sacptg fanb fie lange ben ©cplaf niept. Spnt

©erba mar nidp| mie fonft. @§ fiel ber 3Jtut= Porgen mar fie rnancpmal mie gerfcplagen.
ter auf, fie patte ben ©Item mop! auêfiiprlicp „^inb, ift bir niept gut?" fragte bie flutter
ben Verlauf beë 25urgunberfefte§ ergäplt. ©ie Beforgt.
mar noep einmal marin gemorben bafiei, itnb £> nein, es feplte ipr nieptë.
ipre Slugert patten immer geleucptet, menn fie ©ie faff oft am glügel, ober bann leiftete fie
bon ©igmunb rebete. ©Biebiel patte er Bei fei» iprer Stutter ©efetlfcpaft. ©ie Ià8 ipr bor, ein
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Winter.
Du lieber Frühling! Wohin bist du gegangen?
Noch schlägt mein Kerz, was deine Vögel sangen.

Die ganze Welt war wie ein Blumenstrauß.
Längst ist das aus!
Die ganze Welt ist jetzt, o weh,

Barsüßle im Schnee!
Die schwarzen Bäume stehn und frieren,

Im Ofen die Bratäpfel musizieren,
Das Dach hängt voll Eis.
Und doch: bald kehrst du wieder, ich weiß, ich weiß!
Bald kehrst du wieder,
O> nur ein Weilchen,
Und blaue Lieder

Duften die Veilchen!
Slrno Holz.

Gerda Reichwein.
Ein Frauenschicksal.— Roman von Ernst Eschmann.

6. Kapitel. neu Freunden gegolten! Wie hatte er aus der

Das Gewitter hatte schlechtes Wetter gebracht. Halbinsel gespielt! Und wie viel Ehre hatte man
Seit fast einer Woche fiel ein durchdringender ihr angetan!
Regen. Der schöne Mai war vorüber. Die Und doch! Es blieb noch etwas, das sie ver-
Bäume tropften. Die Blüten lagen am Boden, schwiegen hatte. Das Geheimnis bedrückte sie.

Sie überdeckten die nassen Straßen, sie wurden Es ging ihr alle Stunden durch den Sinn. Des
nach allen Richtungen' fartgetragen. Nachts fand sie lange den Schlaf nicht. Am

Gerda war nicht wie sonst. Es fiel der Mut- Morgen war sie manchmal wie zerschlagen,

ter auf, sie hatte den Eltern wohl ausführlich „Kind, ist dir nicht gut?" fragte die Mutter
den Verlauf des Burgunderfestes erzählt. Sie besorgt,
war noch einmal warm geworden dabei, und O nein, es fehlte ihr nichts,
ihre Augen hatten immer geleuchtet, wenn sie Sie saß oft am Flügel, oder dann leistete sie

von Sigmund redete. Wieviel hatte er bei sei- ihrer Mutter Gesellschaft. Sie las ihr vor, ein
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